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Die jährliche
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findet Heuer Mittwoch de« 1. August statt.
Tagesordnung:

9 Uhr EröffnungSgotteSdienst(Kirchgang vom„Zellerhaus"
auS.) 10 Uhr Verhandlungen im Zellerhaus: Wahlen zur
Landessynode, UrberfichtSbericht, „Ktrchenausficht".

Die theologische Disputation
findet Dounerstag de« L. Aug . von 10 Uhr an statt.

Nagold,  den 17. Juli 1900.
Evang. Dekanatamt: Römer.

Hages-Neuigkeitm.
Deutsches Leich.

Nagold,  den 17. Juli.
Z Eine harmonisch und würdig verlaufene Feier veran¬

staltete unser Liederkranz gestern Abend im Waldhorngarten,
w ,zu der vorangegangenen Einladung in diesem Blatte Folge
gebend außer den Sängern und Sänger-Frauen eine groß«
Anzahl passiver(Ehren-) Mitglieder mit Familirn-Angehö-
rigen sich eingesunden hatten. Galt es doch, sich miteinander
zu freuen über den verhältnismäßig glänzenden Erfolg des
beim mufikliebenden hiesigen Publikum längst gut angeschrie-
brnen Liederkranzrs. so dieser Verein durch Eroberung eines
II. Preises beim Gausängerfest in Rottweil zu verzeichnen-
hat, eine Leistung, die umso höher onzuschlagen ist, wenn
man bedenkt und weiß, wie sich andere Vereine schon zum
wiederholtenmal«nd jahrelang vergeblich um einen Preis
abgemüht haben, um vielleicht erst beim dritten Anlauf sich
einen solchen zu erringen. In begeistert ausgenommen«»:
schwungvoller Rede feierte insbesondere der von den Sängern
des Liederkranzes hochverehrte Mufikoberlehrer Hegel«(Ehren¬
dirigent dieses Vereins) den schon beim ersten Versuch trotz
der bed-ulenden Konkurrenz erzielten schönen Preiserfolg
und damit den erst seit Mai den Liederkranz dirigirenden
unermüdlich und eifrig thätig gewesenen Lehrer Blum, auf
den der verehrte Redner ein wohlverdientes, von der ganzen
Gesellschaft kräftig unterstütztes Hoch ausbrachte. Dos Aus¬
schußmitglied Karl Reichert, Sägwerkbrsitzer, brachte im
Ginne der Ehrenmitglieder dem Verein mit freundlichen
Worten herzlichen Glückwunsch zum Ausdruck und gab der
Hoffnung Raum, es möge dem Liederkranz das Errungene
ein Ansporn zu weiterem Thatendrang sein. Mit gewohn¬
ter Begeisterung für die edle Gangeskunst sprach sich in
ähnlichem Ginne der dem Liederkranz stets zugeneigte Stadt¬
schultheiß Brodbeck aus, dabei der Vorstandschaft gedenkend,
die sich keine Mühe verdrießen ließ, zu ihrem Teil zu dem
Gelingen beizutragen. Auch ihr galt ein Hoch. Der Vereins¬
vorstand, OberamtSpfleger Rapp, dankte allen den freundlichen
Rednern für ihre liebenswürdigen, ehrenden Worte mit
einem Hoch auf di«Ehreumitglieder, diese bittend, sie möchten
auch inskünftig dem Verein ihr Interesse zuwenden und
wie bisher Freud und Leid mit ihm teilen. Weiter sprachen
noch Maler Hespeler, den Altmeister Hegels, und Stadtpfleger
Lenz, den dem Verein stets wohlgeneigten Stadtvorstand, sowie
Gchreinermstr.Ehr.Braun, die Feuerwerker des abends feiernd.
Einleitend mit seinem Wahlspruch: „Wahr das Wort, rein
der Sang, treu das Herz mein Lebenlang" brachte der
Verein den zahlreichen Anwesenden sein herrliches Preislied
„Wem Gott will rechte Gunst erweisen", und andere Ehöre,
welche in Rottweil als Maffenchöre bei der Gesamtauf¬
führung zum Vortrag kamen, z. B.: „Das ist der Tag des
Herrn", „Ach du klarblauer Himmel", Was Hab' ich denn
meinem Feinsliebchen gethan" zu Gehör. Es waren diks
Kompositionen, mit denen der Verein zeigte, daß er sowohl
dem Musik-Klasfiker als auch dem Volkslied Verständnis
entgegenzubringen weiß. Ein«hübsch arrangirte italienische
Nacht(Lampions- und bengal. Beleuchtung) und ein brillantes
Früerwerk machte den Veranstaltern alle Ehre. Wir schließen
diesen Bericht mit dem Wunsche, es möchte der Liederkranz
auf seinen frischen Lorbeeren nicht ausruhen, sondern weiter¬
streben in fernem edlen Thun, er möge auch fernerhin
wachsen, blühen und gedeihen! An der nötigen opferwil¬
ligen Unterstützung seiten- materiell gutfituirter Sanges-
freunde— hoffen wir — wird ek ihm wohl nicht fehlen!

8. Gau sängerfest  des Württemb. Schwarzwaldgau-
sängerbundeS. Nachdem schon seit mehreren Wochen die
Vorbereitungen zum großen Sängerfeste in Rottweil  ge¬
troffen waren, fand dasselbe gestern unter überaus reger
Beteiligung und begünstigt vom herrlichsten Wetter statt.

Nagold, Mittwoch der» 18. Äuti
Schon am Samstag Abend waren verschiedene Vereine eiu-
getroffen, um an dem Frstbanquett, welches in der Lirder-
halle abgehalten wurde, teil zu nehmen. Der Morgen
wurde durch Tagwache und Böllerschüsse eingeleitet. Gleich
nach7 Uhr trafen 3 Extrozüge mit den Sängern aus nah
und fern «in. Die Stadt war aufs reichste geschmückt und
beflaggt. Um 10 Uhr begann das Wettfingen und Lauerte
bis etwa 1 Uhr nachmittags, worauf sich alle Vereine und
Festteilnehmer zum Festessen bezw. zur Mittagstafel begaben.
Um 3' /, Uhr war großartiger Festzug, eröffnet durch3
Vorreiter und 3 Mufikkorps. Der Zug begab sich zurück
nach dem Festplatz, wo die einzelnen Vereine abwechselnd
mit Musik und Gesang den Nachmittag verbrachten, wäh¬
rend das Preisgericht sich beratend zurückgezogen hatte.
Dasselbe bestand aus den Herren Seminar-Mufikoberlehrer
Hegele auS Nagold. Musikdirektor Weinhardt-Reutlingen
und Kgl. Musikdirektor Zoller-Ehingen. DaS Resultat deS
Wettgesangs ist folgendes:

Gauvereine.
Volksgesang . 1. Preis Trossiugen Germania mit SS Punkt,

2. Preis Sulgen Frohsinn mrt 49 P „ 2. Pr . Lauterdach Frohsinn
mit 49 P ., 2. Pr . Schwenningen Eintracht mit 46 P .. 2. Pr . Kie¬
bingen Liederkranz mit 44,S P ., 2. Pr . Hailfingen Liederkranz mit
44 P ., 2. Pr . Ergenzingen Liederkranz mit 41 P ., 2. Pr . Wehingen
Gesangverein mit 41 P.

Höherer VotkSgesang . 1. Pr . Schramberg Lyra mit S7
P ., 1. Pr . Oberndorf Frohsinn mit S4 P ., 1. Pr . Trossingen Har¬
monie mit S4 P ., 2. Pr . Freudenstadt Männerchor mit S3 P ., 2.
Pr . Tuttlingen Harmonie mit S2,S P ., 2. Pr . Nagold Liederkranz
mit S2 P ., 2. Pr . Sulz Liederkranz mit 51 P .. 2. Pr . Ebingen
Eintracht mit S1 P ., 2. Pr . Tuttlingen Kath. M .-Ber . mit SV P .,
2. Pr . Horb Liederkranz mit 46 P.

Kunstgesang . 1. Pr . Schwenningen Frohsinn mit 69 P .,
1. Pr . Schwenningen Liederkranz mit 68 P ., 2. Pr . Tuttlingen
Liederkranz mit 6V P ., 2. Pr . Oberndorf Liederkranz mit S4 P.

Vereine außer Gau.
Volksgrsang . 2. Pr . Haigerloch Liederkranz mit 49.S P.
Höherer VolkSgesang . 2. Pr . Konstanz Badenia mit S2,S

P ., 2. Pr . Billingen SängerkreiS mit 52 P ., 2. Pr . Gailingen
Eintracht mit 49 P.

Kunstgesang . 2. Pr . Haigerloch Sängerbund mit 57 P ., 2.
Pr . Hechingen Mufikverein mit 47,ö P.

Ein Festball in der Liederhalle beschloß die Feier drs
gelungenen Festes.

Sündringen,  16 . Juli . Eine recht würdige Ab-
schiedsfeisr veranstalteten am vergangenen Sonntag im Wirt¬
schaftsgarten des Herrn Bürkle„zum Rößle" hier die Ge¬
meinden Gündringen und Unterschwandors ihrem scheiden-
den hochwürdigen Herrn Pfarrer Snau :. wozu sich die
hochwürd. Geistlichkeit, die Herrn Lehrer und Bürger der
Nachbargemeindrn zahlreich eingefunden hatten. Schultheiß
Kiefer eröffnete den Rednerreigen und übergab demH. H.
Pfarrer unter Worten des Dankes für sein segensreiches
Wirken in hiesiger Gemeinde ein seitens der Gemeinde gestiftetes
schönes Gopha. Derhies.DarlkheuSkaffenoerein.deffrnGründer
und Vorstand der Scheideude seit 14 Jahren ist, ließ durch
den Vorsitzenden des AusfichtsratS Herrn Kaufmann Lohrer
eine goldene Uhrkette überreichen. Mit bewegten Worten
dankte der hochwürdige Herr Pfarrer der Gemeinde für
das ihm während seiner 24jährigen Thätigkeit«ntgegenge-
brachte Vertrauen und die reichen Geschenke und bat auch
seinem Nachfolger jederzeit mit derselben Liebe und Achtung
zu begegnen. Der hochw. Herr Pfarrer Reiter von Voll¬
maringen, ein KurSgenofse und Freund des Scheidenden,
brachte einen schwungvollen Toast aus denselben aus, in
den die ganze Versammlung einstrmmte. Nickt wenig trug
der Kirchenchor durch die sehr gut zu Gehör gebrachten
Gesangsvorträge zur Hebung der Feststimmung bei. DaS
Kapitel Horb hatte für den alleroerehrlen Herrn ebenfalls
einen Abschied geplant, waS jedoch von demjelben in seiner
bescheidenen Weise abgtlehnk wurde. (H. Chr.)

—t. Vom hintern Wald, 17. Juli . Die Heuernte
ist nun auch bei uns zum größten Teil beendigt. Die
Regentage der zwei letzten Wochen waren ungünstig für
die Einbringung des HeueS, hoben aber unseren
Feldern wieder genügende Feuchtigkeit gebracht. DaS an
den letzten Tagen eingebrachte Heu ist von vorzüglicher
Qualität. Wenn auch mitunter ein Wagen mit nicht ganz
dürrem oder trockenem Heu ringesührt wurde, darf man
doch im großen Ganzen mrt dem heurigen Heuet zufrieden
sein.

Herrenberg,  16 .Juli . Unter den nach China ab¬
stehenden deutschen Truppen befindet sich auch der z. Zt. in
Cannstatt in Garnison befindliche Artillerist Hörmann von
Oeschelbronn. — Gestern nachmittag wurde «in Arbeiter
aus Gültstein(gebürtig von Bondori> wegen Verdachts,
sein zwei Monate altes Kind vergiftet zu haben, hier ein¬
geliefert.

Aus Stuttgart  wurde neulich folgende intereffante
Gerichtsentsckeidungb«tr. Ttreikunteistützung berichtet. Wäh¬
rend des MöbelarbeitrrstreikS waren verschiedene Arbeiter

1S00.
vor der durch die Streikleitung verkündeten Beendigung deS
Streiks in ihre früheren Arbeitsverhältuiffezurückgekehrt.
Für die vorher auS der Streikkaffe erhaltene Unterstützung
wurden sie deshalb vom Kassierer zur Rückzahlung ange¬
halten. aber ohne Erfolg, denn das Gericht sprach in zwei
Instanzen auS, daß sie hiezu nicht verpflichtet seien. Das
Landgericht sagt in seiner umfangreichen Begründungu. a.:
„Der Z 152 der Gewerbeordnung hebt all« Verbote und
Strafbestimmungen gegen Gewerbetreibende, gewerbl. Ge¬
hilfen, Gesellenu. Fabrikarbeiter wegen Verabredungen u.
Bereinigungen zum Behuf- der Erlangung günstigerer Lohn-
und Arbeitsbedingungen, insbesondere mittels Einstellung
der Arbeit und Entlassung der Arbeiter auf und bestimmt
in Absatz2 weiter, daß jedem Teilnehmer der Rücktritt von
solchen Vereinigungen und Verabredungen freistehe und daß
aus letzterem weder Klage noch Einrede stattfiude. . . .
Die eigenen Einräumungen de- Klägers, daß vielleicht schon
von Anfang an beabsichtigt gewesen sein möge, von denje¬
nigen, welche beim Streik ausharren, die Beträge nicht zu¬
rückzuverlangen, daß aber die Geldempfänger gleich bei Em¬
pfang der Unterstützung belehrt worden seien. Saß jedenfalls
von den Streikbrechern daS Geld werde zurückoerlangt werden,
lassen erkennen, daß die Form des Darlehens lediglich zu
dem Zwecke gewählt worden ist. um zu verdecken, daß e«
sich bei den hiagegebenen Beträgen um Streikunterstützungen
handelte, deren Rückforderung im Wege der Klage dem
Ausgeführten zufolge nach H 152 der Gewerbeordnung
ausgeschlossen ist.

Cannstatt,  12 . Juli . Einen erfreulichen und nach¬
ahmenswerten Beschluß faßten gestern die bürgerliche» Kol¬
legien. Infolge einer von der Einwohnerschaft ergangenen
Anregung zur Gründung einer VolkSbibliothek mit Lese¬
saal wurde auf Veranlassung deS Oberbürgermeisters be¬
schlossen, «inen BibliotheksondS auzulegen, dem vorerst jährlich
200 zngewiesen werden; ferner wurde der Bwliothek
ein städtisches Lokal in Aussicht gestellt. Der Beitrag zur
bestehenden Bolksschulbibliothek wurde von 50 auf 100
erhöht und der Beitritt zum Verein für Volksbildung (Sitz
in Berlin) erklärt.

Gchramberg,  13 . Juli . „Kommt er, oder kommt er
nicht?" Diese Frage beschäftigte hier schon seit Wochen viele,
besonders ängstliche Gemüter. Nun ist dir Frage gelöst.
„Er kommt nicht". Nämlich unser Schloßberg, oder bester
gesagt unser Felskegel, den die Ruine Nippenburg krönt.
Vor Wochen entdeckte da ein Entdecker an der südlichen
Seite genannten Felsens(Gaishalde) ganz bedenkliche Riffe
und konnte man besonders nach Regenwetter in seinem
Innern deutlich das Ausfallen der Schweißtropfen des Felsens
vernehmen. Große Aufregung! Wenn der Felsen kommt,
so kommt auch die Ruine und dies dauert sogar nicht mehr
lange. Jv höchstens 14 Tagen Hot Schramberg einen Berg¬
sturz, gleich dem von Goldau oder von Langen am Arlberg,
so hört man berichten. Mit Fernrohr oder Feldstecher be¬
waffnet, zog mancher aus, daS drohende Unheil von der
gegenüberliegenden Lauterbachstraße aus in Augenschein zu
nehmen. Die Meinung von Leuten, denen diese Felspartte
seit Jahren genau bekannt war, und diese Riss«, wie solche
auch auf andern Seiten deS Felsens schon lange zu finden
find, für alt hielten, konnte nicht zur Geltung gelangen.
Glücklicherweise wurde an die Ergreifung von Vorsichts¬
maßregeln qedacht und solche der Gutsherrschaft zur Pflicht
gemacht. Diese stellte dem„Deutsch. Volks dl." zufolge Sie
Entscheidung über die Verpflichtung der Kgl. Regierung des
TchwarzwaldkreiseS tu Reutlingen anheim, in deren Auf¬
trag vergangenen GamStaa Professor Dr. Fraas aus Stutt¬
gart in Begleitung eines Referenten der Kgl. Kreisr-gierung
eine eingehende Prüfung deS Gesteins vornahm. Und siehe
da: der Fels kommt in 14 Tagen noch nicht: „Er hält
noch ein paar Millionen Jahre". So wenigstens ist daS
Urteil der zünftigenG-ologie.

Karlsruhe,  16 . Juli . Die hier zusammrngetreteneu
beiden Freiwilligen -Kompagnien für das ostasiatffche
Expeditionskorps werden morgen nachmittag nach dem Tr rp«
penübungsplotz bei Hagenau befördert, wo sie mit den Kom¬
pagnien aus Elsaß-Lothringen im Bataillonsverband«vereint
werden und bis zur Abfahrt nach Bremerhaven verbleiben.
Um 4 Uhr 45 Min. morgen nachmittag erfolgt die Verab¬
schiedung auf dem Kasernenhof des Leibgrenadie'.regiments,
zu welcher auchS . K. H. der Großherzog sein E scheinen
m Aussicht gestellt hat. Der Abgang deS Zuges ist 6 Uhr
5 Minuten.

München,  13. Juli . Der von der Luftschiffer-Lbteilung
zu Uebungszwecken benützte Drachenballon stieg nach den
Münch. Bl. heute Freitag Morgen bet der Militärschwimm-
schule mit Leutnant Reiser im Korb aus. Kaum hatte er
200 Meter Höhr erreicht, als sich das 1000 Meter lange,
von 100 zu 100 Meter abteilbare Kabel loSlöste und der
Ballon durchging. Mil dem Ballon war ein Soldat in der



Weise verbunden , daß lhm der Apparat mit dem Telephon¬
kabel . daS zum Ballonführer in den Korb ging , auf die Brust
geschnallt war . Durch die Geistesgegenwart eine - Offiziers,
der den Kabel mit dem Säbel abhieb , wurde der Mann da¬
vor behütet , als unfreiwilliges Anhängsel mitgrzogen zu « er¬
den . Der Ballon trieb nun , ganz ohne Balast , rapid in
die Höhe und trieb zunächst nach Schwabing , von dort auS
direkt zur Stadt und in einem Bogen über Bad -Sern nach
Moosach . Als der Ballonführer unter sich landbareS Feld
erblickte , öffnete er daS Ventil . Da er aber in der Nähe
deS Bahnhofes Moosach in Gefahr lief , mit einem daher¬
brausenden Schnellzuge zu kollidieren , zog er die Reißleine
und fiel nun im raschen Tempo in ein Haberfeld bei Moo¬
sach. Sofort hinzuloufende Mäher fanden den Ballonführer
im Korb , jedoch von der Ballonhülle zugedeckt und befreiten
ihn auS seiner nicht - weniger wie angenehmen Lage . In.
zwischen waren auch die Offiziere und Mannschaften , die den
Durchgänger fortwährend verfolgt hatten , eingetroffen und
entleerten den Ballon , der auf einen Bauernwagrn verpackt
und nach dem UebungSplatz der Luftschifferabteilung zurück¬
gebracht wurde . Dem Bauern wurde für die Beschädigung
d«S Haberfelder sofort eine Entschädigung ausbezahlt . Dem
Umstand , daß eS heute Morgen fast ganz windstill war . hat
iS Leutnant Reiser zu danken , daß die Geschichte so glimpf¬
lich abging.

Leipzig , 14 . Juli . Ein internationaler Verlrgerkon-
grrß wird vom 9 .— 12 . Juni 1901 hier stattfinden , nach¬
dem solche in Paris 1896 , Brüssel 1897 und London 1899
vorausgegangen find . Mehrere hundert Verleger aller Kultur¬
nationen rüstet sich Leipzig . die Metropole des deutsch ., Ssterreich.
» .schweizer Buchhandels , in seinen Mauern zu empfangen . Der
Kongreß wird sich mit Urheberrecht u . Verlagsrecht sowie mit
trchn . Fragen der Buchhandels , Kunsthandels u . Musikalien-
handels . soweitdiesrlbeninternationaleSJntereffebeanspruchen,
in sieben Sitzungen beschäftigen . Zum Präsidenten wurde Albert
Brockhaus -Leipzig gewählt , zu auswärtigen Ehrenpräsidenten
Fouret 'Hachette -PariS , Bruylant -Brüssel u . Murroy .London.

-j- DaS Rundschreiben deS Staatssekretärs Gra¬
fen Bülow an die Bundesregierungen skizziert klar und
bestimmt die Stellungnahme Deutschlands zu den chinesi-
schenWirren . Deutschland verfolgt keine Abenteuerpolitik
im fernen Osten und ist demgemäß auch jeder „ Aufteilung"
EhinaS durchaus abgeneigt , eS ist vielmehr lediglich bestrebt,
in Urbereinstimmung mit den anderen Mächten , Ruhe und
Ordnung in Ehina wiederherzustellen , die deutschen Unter-
thanen und die berechtigten deutschen Interessen daselbst zu
schützen, sowie Genugthuung für die chinefischerseitS verübten
Unthaten zu verlangru — die - find nach den Versicherungen
deS Bülow 'schrn Schreibens die für die deutsche Ehinapolitik
maßgebenden Gesichtspunkte ; diese hiermit gekennzeichnete
Haltung deS deutschen Reiche - in der chinesischen Frage ist
eine so korrekte , daß sie nur zur strikten Nachahmung für
die übrigen Mächte empfohlen werden kann , namentlich war
daS in der Kundgebung des Grafen Bülow besonders her-
vorgehobene Bestreben Deutschlands anbelangt , vor Allem
die Einigkeit unter den Mächten aufrecht erhalten zu sehen.
Nur erscheint eS nötig , daß sich diese Einmütigkeit nicht
bloß auf politisch -diplomatischem Gebiete , sondern auch auf
militärischem Felde dokumentiere , denn zweifellos läßt die
Einheitlichkeit in den kriegerischen Operationen der verbün-
deten Truppen in Ehina manche - zu wünschen übrig , wie
dies zumal die bisherigen Kämpfe in und um Tientsin ge-
zeigt haben . Vor Allem erscheint eS dringend wünschrns-
wert , einen Generalissimus für die sämtlichen internationalen
LaSdstreitkräste in China zu ernennen , der Umstand , daß
dieselben bislang eines solchen einzigen Höchstkommandieren,
den entbehren , hat in den militärischen Operationen der
Verbündeten in China ja schon wiederholt eine nicht unbe¬
denkliche Konfusion angerichtet.

-j- Die höheren Kommandostellen in den nach China
bestimmten , ca . 12000 Mann starken , deutschen Expedi¬
tionskorps find nunmehr sämtlich besetzt ; zum Oberbe¬
fehlshaber desselben ist bekanntlich Generalleutnant v . Leffel,
bislang Kommandeur der 28 . Division in Karlsruhe , ernannt
worden . DaS Expeditionskorps besteht auS 2 Infanterie-
Brigaden zu je 2 Regimentern , einem Reiter -Regiment,
einem Feldartillerie -Regiment und einem Pionier -Bataillon,
wozu dann noch eine Train - und eine Telrgraphen -Abteilung,
Eisenbahn - und SanitätStruppen , Proviant - und MunitonS-
kolonnen , Feldlazarett und Etapprnformationen kommen.
DaS gesamte Expeditionskorps soll auf 10 großen Dampfern,
welche der „ Norddeutsche Lloyd " und die Hamburg -Ameri-
ka-Linie zusammen stellen , nach China transportiert werden;
über den Tag d«S Abganges des Transporte » scheint noch
immer nichts bestimmtes festzustehen . — Im Briefverkehr
mit den nach China gehenden deutschen Truppen wird laut
einer Verfügung de» Staatssekretärs d«S Reichspostamtes
v . Podbielski allgemeine Portofreiheit platzgreifen.

-j- Der Gedanke einer Einberufung des Reichstages
zu einer besonderen Eommersesfion anläßlich der Ereignisse
in China kann nunmehr als «ndgiltig aufgegeben be¬
trachtet werden ; hierfür zeugt u . a . auch der Umstand , daß
der Staatssekretär deS ReichSamteS de- Inner « , Graf Po-
sadowSky . seine bislang verschobene sommerliche Urlaub - reise
jetzt angrtrrtrn hat . Dagegen soll geplant sei» , den Reichs-
tag zu seiner neuen Session frühzeitiger als sonst , vielleicht
schon im Oktober , einzuberufen.

-j- Üeber die glänzende Haltung der deutsche«
Truppen im chinesischen Kriege liegt von fremder
Seite abermals eine rühmende Aeußerung vor . Der russi¬
sche Befehlshaber in Tientsin hat in einer dem Chef deS
Geschwaders gemachten Mitteilung die hervorragenden Lei¬
stungen und daS entschlossene Vorgehen deS an den Kämpfen
am 23 . und 27 . Juni mitbeteiligten Detachements deutscher
Sersoldaten unter Major Christ hervorgrhoben und nament¬

lich daS gute Schießen und rücksichtslose Daraufgehen der
Deutschen gerühmt . — Ueber den angeblichen Kampf zwischen
deutschen Truppen und Boxern bei Kiautschau,
von welchem eine englische Meldung zu berichten wußte , ist
an amtlicher Stelle i» Berlin nichts bekannt.

-j- Der „ReichS - Anzeiger " gedenkt in einem Zwischen¬
artikel der kürzlich erfolgten handelspolitischen Verstän¬
digung zwischen Deutschland und Nordamerika . Das
offizielle RegierungSorgan bemerkt hierbei , daß durch die
amerikanischerseitS jetzt Deutschland zugestandenen Zoller-
Mäßigungen die Grundlage zu einer weiteren wirtschaftlichen
Annäherung zwischen beiden Ländern geschaffen worden sei.

-j- DaS nach Ehina bestimmte deutsche Panzerge¬
schwader lief am 12 . Juli in Dover an . Ferner find
der Kreuzer „Fürst Bismarck " am 12 . Juli in Port Said,
da - Kanonenboot „LuchS " am selben Tage in Lissabon und
das Kanonenboot „Tiger " ebenfalls an diesem Tage in Port
Said eingetroffen . Von den Dampfern „ Frankfurt " und
„Wittekind " mit den beiden Geebataillonen an Bord ist seit
der schon anderthalb Wochen alten Meldung , daß dieselben
die französische Insel Ourffant passiert hätten , noch keine
weitere Nachricht «ingegaugen.

-j- Zu den Blättermeldungen über die Kriegsgliede-
rung deS ExpeditionScorpS für China bringt die
offiziöse „Nordv . Allg . Ztg . " eine längere Auslassung , die
sich hauptsächlich auf daS SanitätS - und Verpflegungswesen
deS Expeditionscorps bezieht . Den betreffenden Mitteilungen
deS genannten Blattes läßt sich mit Befriedigung entnehmen,
daß auch in dieser Beziehung bestens für unsere nach China
bestimmten Truppen oorgesorgt ist ; z. B . wird die Expe¬
dition sogar zahlreiche abessynische Brunnen mit sich führen.
Me die „N . A . Z . " des Ferneren bemerkt , sind endgiltige
Bestimmungen über den Abgang dieses Truppentransports
noch nicht getroffen , doch dürfte die Abfahrt der ersten
Schiffe desselben nicht vor Ende Juli oder Anfang August
erfolgen , waS u . a . den großen Vorteil haben wird , daß
unsere Truppen in China erst landen , wenn dort die Regen¬
zeit mit ihren gesundheitsgefährlichen Begleiterscheinungen
wieder vorüber ist.

Änsia»-.
Eine Züricher Seidenfirma , die ihre eigenen Niederlas¬

sungen in chinesischen Häfen besitzt, hat aus Shanghai und
Kanton Kabelnachrichten erhalten , wonach entgegen den
Tendenzberichten englischer Zeitungen die Lage in Mittel¬
und Südchina absolut ruhig und bisher kein Anlaß zu
Besorgnissen vorhanden sei ; die Geschäfte nehmen ihren
regelmäßigen Verlauf . Ein Beweis dafür seien die unver¬
minderten Warenangebote und die zugestandenrn kurzen
Lieferungsfristen , die bei unruhigen Zeiten unmöglich eingr-
haltrn werden könnten.

-j- In Frankreich ist daS Nationalfest der Republik
am Sonnabend in der hergebrachten Weise gefeiert worden.
Wie es hieß , wollten hierbei die Nationalisten in Paris
feindselige Demonstrationen gegen die Regierung veranstalten,
so daß eS bei der Nationalfeier in der französischen Haupt¬
stadt möglicherweise ein paar blutige Köpfe gesetzt hat . —
Der französische Minister des Auswärtigen , DelcassH , hat
den chinesischen Gesandten in Paris ersucht , ein erstes Tele¬
gramm der französischen Regierung an ihren Gesandten in
Peking , Pichnu , gelangen zu lassen , betonend , daß ja auch
die chinesische Regierung Mittel besäße , ihren Gesandten im
Auslande Nachrichten zugehen zu lassen . Auf den Erfolg
dieses von Delcaffö unternommenen Schrittes darf man
einigermaßen gespannt sein . Uebrigens Hst auch die Unions¬
regierung infolge der erneut austretenden Gerüchte von der
Ermordung sämtlicher Fremden in Peking durch den chine¬
sischen Gesandten in Washington , Wutingfang . ein Tele¬
gramm an ihren Gesandten in Peking , Conger , abgehen lassen.

Paris , 16 . Juli . Der aus dem Dreyfusprozeß be¬
kannte General Pellieux ist gestern in Quimper gestorben.

f DaS französische Nationalfest vom 14 . Juli ist
speziell in Paris ohne die befürchteten ernsteren Zwischenfälle
vorübergegangen.

-j- Die großen Londoner Blätter besprechen daS
Rundschreiben deS Staatssekretärs Grafen Bülow
wegen der chinesischen Angelegenheiten fast durchgehend - in
sehr schmeichelhafter Weise . Z . B . rühmt dir „ Westminster
Gazette, " die bekanntlich in Beziehungen zum Londoner Aus¬
wärtigen Amte steht , die ausgezeichnete Darstellung der Ent¬
wickelung der chinesischen Frage in der Bülow 'schrn Kund¬
gebung , und sagt weiter von den Elkleirungen über die
Ziele der deutschen Ehinapolitik , ihre Korrektheit und ihr
gesunder Sinn ständen über allem Zweifel.

-j- Bekanntlich haben sich sämtliche Kolonien Austra¬
liens zum „Australischen Bund " vereinigt . Zum ersten
Generalgouverneur ist jetzt von der Königin Victoria der
Earl von Hopetown ernannt worden.

Vom südafrikanische« Kriegsschauplatz.
London . 13 . Juli . Prioatmeldungen erklären die Un-

thätigkeit deS Heere - in Südafrika dadurch , daß Lord Ro¬
berts durch mehrmöchentliche Unterleibskrankheit dienstunfähig
war . Außerdem erschwert die Eifersucht unter den Befehls-
haberv , einschließlich von Lord Kitchenrr , die einheitlich « Lei¬
tung der Operationen.

Lonjdon . 13 . Juli . Die Niederlage bei NitralSnrk , bei
welcher die Engländer über 200 Gefangene und mindesten-
ebenso viele Tote und Verwundete verloren , deprimirt hier
um so mehr , als in dem angeblich völlig pacisiztrrten Gebiet
westlich PrätoriaS sich ereignete.

Haag . 16 . Juli . Die holländischen Blätter berichten,
daß der Burengeneral Louis Botha dem Marschall Roberts
eine Protestnote zusandte gegen die unmenschliche Behand¬

lung der gefangenen Buren seitens der Engländer . Da die
holländischen Mitglieder deS Roten Kreuzes sich als Zeugen
dieser Vorgänge erboten , wurden dieselben als Kriegsge¬
fangene nach Kapstadt geschickt.

Die Krisis in China.
-j- Die Behauptung von der Niedermetzelung aller

Fremden in Peking ist auch in einer dem Gouverneur
von Schantung zugegangenen Couriermeldung aus Peking
ausgesprochen worden . General Tang soll am 7 . Juli die
noch stehen gebliebenen Sesandschaften mit Geschützen be¬
schaffen und erobert haben . Der Vicekönig vom Eanton,
Li -Hung -Tschang . soll sich nun endlich doch noch zu seiner
Pekinger Reise entschlossen haben ; es wird der Ausbruch
fremdenfeindlicher Unruhen im Canton während seiner Ab¬
wesenheit befürchtet . In Tientsin wird die Lage der inter¬
nationalen Truppen nachgerade unhaltbar , wie aus neueren
Nachrichten von dort hrrvorgeht ; das Eintreffen weiterer
Verstärkungen für die verbündeten Streitkräfte ist ganz
dringend notwendig ; wo bleiben denn da nur die 12000
oder 15000 Japaner , welche in Taku gelandet sein sollen.
Einigermaßen tröstlich ist es wenigstens , daß die telegra¬
phische Verbindung zwischen Taku und Tientsin >wiederher-
gestellt worden ist . Es verlautet , die Befehlshaber der
internationalen Truppen hätten in einem Kriegsrat beschlossen,
sich vorläufig auf die Befestigung Tientsins und auf de«
Schutz der sicheren Verbindung mit Taku zu beschränken;
mehr ist für die verbündeten Truppen einstweilen freilich
auch gar nicht zu erreichen.

Berlin , 13 . Juli . Der Staatssekretär des ReichSpost-
amteS erließ eine Verfügung , wonach im Briefverkehr mit
den nach China gehenden deutschen Truppen allgemeine Porto-
freiheit Platz greift . Die Portofreiheit mit den nach Ost-
afirn entsandten Truppenabteilungen beschränkt sich vorläufig
auf den Briefverkehr . Marinepostbureaus und MarineschiffS-
posten , die auch andere Postsendungen befördern , befassen sich
lediglich mit Sendungen für die Besatzungen der Kriegsschiffe.
Zur Begleitung der in Formation begriffenen Seebrigade für
China wurde eine eigene Feldpost gebildet , für sie wurde»
5 Beamte , 3 Unterbeamte und 2 Postillone bestimmt . Die
Abteilungen soll sich am 24 . nach China rinschiffen.

Hongkong , 13 . Juli . Li -Hung -Tschang erhielt gestern
telegraphisch die dringende Aufforderung , sich nach Peking
zu begeben . Es verlautet , daß er morgen nach Norden
abreist . Die Chinesen sind der Ansicht , während der Ab¬
wesenheit Li -Hung -Tschangs dürfte « in Kanton Unruhen
ausbrechen.

Petersburg , 14 . Juli . Der Generalgouverneur deS
Amurgebiets Generalleutnant Grodekow ordnete die sofortige
Verdoppelung der Schutztruppe für die ostchinefischen Eisen¬
bahnen an . — Ferner wird aus Odessa berichtet , die Ein¬
schiffung der aus 4 Regimentern bestehenden Linienbrigade
nach Ostasten sei vom Kriegsministerium besohlen worden.

Dem „ Berl . Tagbl . " schreibt man aus Petersburg:
Der Aufstand in der Mandschurei wächst . Es scheint,
daß man hier diese Thatsache verbergen will . Die mand¬
schurische Bahnlinie ist auf 70 Kilometer Länge vollständig
zerstört , wie es heißt , von chinesischen Truppen , nicht von
ausständigen Tschungusen . Ueber daS Schicksal der russischen
Ingenieure und Bahnbeamten herrscht Unklarheit ; man
glaubt , sie seien nicht mehr am Leben . Bedeutendere Zu¬
sammenstöße mit russischen Truppen müssen stattgefunden
haben . 200 Offiziere aus dem europäischen Rußland find
schon nach der Mandschurei kommandiert und teilweise ob¬
gereist . Jeder muß sich schriftlich verpflichten , keinerlei aus¬
führliche Berichte zu senden , die eventuell die Blätter bringen
könnten . Artilleriematerial und Konserven gehen in großen
Partien mit der sibirischen Bahn ab.

Petersburg , 15 . Juli . Die „Handels - und Jndustrie-
Ztg ." meldet : Die Eisenbahnlinie nördlich von Niutschwan
wird von Boxern und mit ihren verbündeten Truppen in
einer Stärke von etwa 40000 Mann bedroht . DieGchutz-
mannschaft genügt nicht zur Verteidigung der Bahn , die
bereits an mehreren Punkten zerstört ist . Die Aufrührer
erschienen sogar bis Niutschwan , welches von Kosaken und
Artillerie verteidigt wird . Der Telegraph zwischen Wladi¬
wostok und Port Arthur ist zerstört.

Petersburg , 15 . Juli . Nach einer hier eingetroffenen
Privatmeldung sind sechs Kompagnien der Russen bei
Tientsin beinah , aufgerieben worden . Bon 800 Mann
sind nur 30 übrig geblieben . Hier herrscht allgemeine Be¬
stürzung . .

London , 16 . Juli . Amtliche Depesche » deS Admirals
Seymour auS Tientsin find eingegangen . Die erste , vom
9 . ds . besagt : Die feindliche Stellung südwestlich der
Fremdenniederlassungen wurden früh 4Uhr angegriffen.
Die Japaner vertrieben den Feind durch einen Flanken « » -
griff und nahmen 4 Geschütze . Kavallerie verfolgte den
Feind und vervollständigte die Niederlage . Viele Boxer
wurden getötet . Die verbündeten Truppen nahmen daS
westlich « Arsenal und 2 Geschütze , verbrannten dasselbe
jedoch , weil sie eS nicht halten konnten . Der Feind verlor
850 Tote , die Verbündeten hatten große Verluste . —
Die zweite Depesche vom 12 . dS . lautet : Die Chinesen
griffen gestern um 3 Uhr früh energisch die Bahnstation
an mit großer Truppenmacht , wurden aber schließlich um
6 Uhr früh zurückgeworfen . Die Verbündeten verloren
150 Tote und Verwundete . Die Verluste der Chinese«
dürften schwer sein . Nachmittags wurden die Fort - von
den Engländern und Franzosen bombardiert . Ein Fort
und ein Signalturm wurden zerstört . 1500 Amerikaner
find heut « hier «ingrtroffen.

Madrid , 15 . Juli . Der „Heraldo " veröffentlicht ei«
Schreiben auS Manila , welche - meldet , daß ein höherer
amerikanischer Offizier und 50 Soldaten  in eine«



Hinterhalt sielen . Dieselben wurden von den Aufständi¬
schen gefangen genommen.

London,  16 . Juli . DaS Reutersche Bureau meldet
aus Aokohama vom 13. ds. : Der chinesische Gesandte in
Tokio stattete dem Minister des Aeußern einen Besuch ab
und teilte demselben eine Depesche mit, die, wie er sagte,
die erste sei, die ihm seit Beginn der Unruhen aus Peking
zugegangen sei. Diese Depesche besagt, die Ermordung deS
deutschen Gesandten und anderer Ausländer sei di« Folge
der Ereignisse in Taku und der Entsendung der Expedition
Seymours gewesen. Die Regierung thue jetzt, was in
ihren Kräften stehe, um die Fremden in Peking zu schützen.
(Die chinesische Verlogenheit zeigt sich hier recht, denn
Fuhr. v. Kettler war schon vor den Ereignissen in Taku rc..
ermordet worden.)

London,  16 . Juli . Ein Kurier meldet über die
Niedermetzelung der Europäer in Peking: Die Boxer waren
wie Wilde und Dämonen und als keine Ausländer mehr
zu töten waren, fielen sie über die Leichen  her , die im
Hose der Gesandtschaft lagen, und zerstümmelten sie. Einigen
schnitten sie die Köpfe ab und trugen sie unter wilden Rufen
auf ihren Gewehren durch die Straßen . Dann griffen sie
dos Stadtviertel der chinesischen Christen an und metzelten
Alle nieder, die sich ihnen nicht anschließen wollten. Sie
schändeten die Fronen und schlugen mit den Gewehrkolben
den Kindern das Gehirn aus dem Kopfe.

London,  16 . Juli . Daily Expreß meldet aus Shang¬
hai vom IS. d. : Alle Fremden auS der Provinz Cheking
find hierher geflohen. 20000 chinesische Christen in
den Provinzen Hupe und Honau sind in den letzten Tagen
unter den furchtbarsten Martern  ermordet worden.
Tausende von Boxern rücken auf Weihaiwei vor. Die Be¬
wegung macht im ganzen Lande reißende Fortschritt«.

London,  16 . Juli . Wie die„Times" aus Hongkong
«fährt unter dem 13., hat Li -Hung -Tschang  heute den
Führer der Schwarzflaggen  angewiesen , mit SO,000
Mann nach Peking  zu ziehen. („Schwarzflaggen" ist die
Bezeichnung für die kriegerischen Bewohner des oberen Teils
des Roten Flusses in Tongking (s. d.). Sie find Rester
der aufständischen Taiping (s. Vermischtes, China. Geschicht¬
liche Ukberstcht), die sich, aus China vertrieben, dort nieder-
ließen und ein selbständiges Staatswesen mit der Haupt¬
stadt Lao-kai begründeten. Die Schwarzfiaggrn verstärkten
sich beständig durch Zuzug chinesischer Flüchtlinge, nament¬
lich Verbrecher und fahnenflüchtiger Soldaten, sowie durch
europäische und amerikanische Matrosen, machten sich im
Delta des Roten Flusses als Seeräuber gefürchtet und dien¬
ten nach Art der Landsknechte den Herrschern von China
und Annam als Soldner, sie erhoben von allen Handels-
fahrzeugen auf dem Roten Flusse einen drückenden Zoll
und wurden bekannt durch den hartnäckigen Widerstand,
den sie den Franzosen bei der Eroberung von Tongking
entgegensetzten. Auch nach dem Friedensschluß zwischen
Frankreich und China 1885 setzten die Tchwarzflaggen den
Kampf fort, und erst im April 1886 gelang er den Fran¬
zosen auf Grund längerer Verhandlungen, die Hauptstadt
Lao-kai zu besetzen.

Berlin.  16 . Juli . Die Morgenblätter erklären, über¬
einstimmend, daß nach der in Shanghai eingelaufenen amt¬
lichen Meldung des Gouverneurs von Gchantung, welche
die Ermordung sämtlicher Europäer in Peking bestätigt,
nunmehr an derselben nicht mehr zu zweifeln sei. Wie aus
London gemeldet wird, sind auch die dortigen Morgenblätter
durch die Bestätigung der Nachricht von der Niedermetze¬
lung der Fremden in Peking nicht überrascht. Tie bespre¬
chen eingehend die Folgen, welche diese Niedermetzelungvom
rmernationalenStandpunkt haben könne.

Kleinere Mitteilungen.
* Nagold,  17 . Juli . Einen guten Fang oder viel¬

mehr Schuß that ein hiesiger Küfermeister, indem es ihm
gelang, zwei große Marder  durch wohlgezielte Kugeln
zu töten. Die ganze Umgegend ist dem Schützen dankbar
für die Befreiung von dem Raubzeug, denn es waren weder
Eier, noch Hühner, noch Enten mehr sicher vor diesen
Schelmen, in deren Zufluchtsort man ganze Haufen von
Eierschalen und Knochen fand.

Oberthal  OA . Freudenstadt, 16. Juli . Ein gräß¬
liches Unglück  ereignete sich am letzten Freitag vorm,
in der Nähr des hiesigen OrtS. Holzhauer waren mit
Stammholzfällen beschäftigt, als plötzlich ein schwerer
Stamm ins Rollen kam und über 3 Holzhauer weg seinen
Weg ins Thal nahm. Zwei der Getroffenen wurden auf
schreckliche Weise zugerichtet, der dritte kam wie durch ein
Wunder mit nur geringen Verletzungen davon. Auf dem
Transporte nach seiner Wohnung erlag der am schwersten
Getroffene— der Kopf desselben war buchstäblich zer¬
quetscht worden— seinen Wunden, der zweite liegt hoffnungs-
los darnieder. 2 zahlreiche Familien verlieren in den Ver¬
unglückten ihre Ernährer. (Gzr.)

Tübingen , IS. Juni . (Korr.) Gestern Vormittag
stürzte der bei BauunternehmerBeck am Gymnasium-Neu-
bau hier beschäftigte Maurerlrhrling Anton Merk von
Bühl OA. Rottenburg vom zweiten Stock im Inneren
herunter und fiel auf einen eisernen Tragbalken aus, wo¬
durch er so schwere Verletzungen erhielt, daß er in die
chirurgische Klinik überführt werden mußte.

Tübingen.  16 . Juli . (Korr.) In großes Leid wurde
gestern Mittag die Familie de- Küfermeiflers Wohlbold in
Derendingen hies. Oberamts versetzt, indem deren2 Söhne,
10 und 12 Jahre alt, beim Baden in der Steinlach er¬
trunken find.

Tübingen,  16 . Juli . Auf bedauerliche Weise verun¬
glückte gestern der Fuhrknecht Duffner des Braueretbefitzers
Marquardt . Derselbe war mit Bierführrn beschäftigt und

scheint durch die große Hitze vom Schlafe überwältigt worden
und vom Wagen gestürzt zu sein; er kam dabei so unglück¬
lich unter diesen, daß ihm ein Rad über den Unterleib
ging. Der Verunglückte, welcher sofort in die chirurgische
Klinik überführt wurde, liegt nun hoffnungslos darnieder.

Vom Schurwald,  16 . Juli . (Korr.) Gestern Nach¬
mittag erschoß der 26jähr. Bierbrauer Haupper aus Ploch¬
ingen auf öffentlicher Straße zwischen Krummhardt und
Aichschieß seine 21 Jahre alte Ehefrau durch einen Revolver¬
schuß ins Herz. Haupprr will nur aus Scherz auf seine
Frau gezielt haben. Untersuchung wurde sofort eingeleitet.
Der Thäter ist verhaftet.

Heilbronn,  16 . Juli . (Korr.) Den Milchpantschern
geht man hier jetzt scharf zu Leibe. Nachdem erst kürzlich
eine Frau aus dem Hohenlohe'schen in 150 ^ Geldstrafe
genommen worden, hat daS Schöffengericht vorgestern einen
Panischer auS derselben Gegend zu 8 Tagen Gefängnis
verurteilt. Anderwärts steuert man den vielseitigen Miß¬
ständen in der Milchlieferung dadurch in wirksamer Weise,
daß man die Ergebnisse der allwöchentlich vorzunehmenden
behördlichen Prüfungen der von auswärts eingeführten
Milch veröffentlicht unter Nennung der vollständigen Namen
der Lieferanten.

Ellwangen,  13 . Juli . (Korr.) Gestern Abend stürzte
beim Heueinführen der Bauer Eberhardt von Rotenbach
von einem Heuwagen und war sofort tot.

Ellwangen.  15 . Juli . Oberpräzepkor Blust hier
stürzte gestern abend zwischen9 und 10 Uhr auf dem
Heimweg von dem benachbarten Rothenbach abseits von
der Straße in ein von der Jagst herrührendes sogen. Alt¬
wasser(Gumpen). Heute früh wurde sein entseelter Körper
aufgefunden. — Gestern abend 7 Uhr ertrank ferner beim
Baden im See bei Espachweiler ein 26 Jahre alter Maurer¬
gehilfe.

Sulzbach  a . K,  16 . Juli . (Korr.) Am Samstag
Abend ging bei tinem schweren Gewitter ein furchtbarer
Wolkenbruch nieder; auch schlug der Blitz in Nestelberg
Gemeinde Gulzach, in eine Tanne im Walde, welche es in
Stücke zerriß.

Vom Fränkischen,  13 . Juli . (Korresp.) In den städ¬
tischen Anlagen in Ochsenfurr erschoß sich gestern Mittag
der Kgl. Amtsgerichtsdiener Väth. Die Motive zu dieser
unseligen That find unbekannt.

Straßburg,  15 . Juli . Ein eigenartiges Wiedersehen,
so schreiben elsässische Blätter, ist vielleicht zwei Brüdern
aus Sennheim (bei Mühlhausen im Oberrlsaß) in China
beschieden. Der eine von ihnen steht nämlich in französischen
Diensten in Tongking, der andere dient in einem preußischen
Infanterieregiment und geht jetzt als Freiwilliger nach
China. Aehnliche Verhältnisse sind im Reichslande nicht
selten; denn da die französische Fremdenlegion, wie bekannt,
zum größten Teil aus Elsaß-Lothringern besteht, giebt es
hierzulande zahlreiche Familien, von denen ein Sohn in
Frankreich, der andere in Deutschland dient oder gedient hat.

Frankfurt  a . M., 14 Juli . Heute nachmittag gegen
3 Uhr ereignete sich auf der Kaiserstreß'? ein Zusammen¬
stoß  zwischen einem Automobile und einem Wagen der
elektrischen Straßenbahn.  Das Automobile wurde total
zertrümmert und der Lenker, ein Frankfurter Herr, schwer
verletzt.

Geschichtliche Uebersicht . »DaS himmlische Reich"
oder . das Reich der Mitte " steht durch die fjüngsten Ereig¬
nisse im Brennpunkte des allgemeinen Interesses . Ganz Europa
ist an der Erschließung Chinas beteiligt, alle Staaten nehmen regen
Anteil an den Vorgängen , deren leider sehr blutiger Verlauf durch
die täglich neu einlaufenden Nachrichten bestätigt wird . China,
dessen hohe Kultur durch Jahrhunderte sich abgeschlossen von der
übrigen Welt entwickelte, will auch heute noch nicht die Fremden
im Lande haben und macht ihnen daher so viel Schwierigkeiten
alS möglich, wie aus den folgenden Zeilen hervorgeht. Seit dem
Sturze der einheimischen Dynastie Meng durch die Mandschu im
Jahr « 1644 bestand zwischen den eigentlichen Chinesen und den
Mandschu eine starke Feindschaft, die namentlich in den Geheim¬
bünden genährt wurde und wozu auch die Korruption unter den
Beamten wesentlich beitrug. Es kam daher oft zu Aufständen im
Innern deS Reiches, die meist sehr blutig verliefen nnd nie ganz
unterdrückt werden konnten. Der vollständige Abschluß Chinas
von der Außenwelt brachte es mit fish, daß di« Wirren im Lande
bis zum 19. Jahrhundert ohne Einmischung anderer Staaten bei¬
gelegt werden konnte». Doch gelang es verhältnismäßig ziemlich
früh, mit dem »Reiche der Ritte " in Fühlung zu kommen. So
unterhielt Rußland schon vor mehr als 250 Jahren einen ständigen
Handelsverkehr mit China zu Lande ; den Franzosen wurde der
Handel im Jahre 1660, den Engländern im Jahre 1670 erlaubt
aber auf Kanton beschränkt. Das Verbot der Einfuhr von Opium
aus Indien führte den Opiumkrieg herbei (18S9—42), infolge dessen
China die Insel Hongkong an England abtreten und fünf Häfen
(Kanton, Amoy, Fu -tschou, Ning-po, Shang -hai) auch allen anderen
Nationen öffnen mußte. Im Jahre 1850 brach der große Taiping-
Aufstand aus , ein blutiger Bürgerkrieg, der sich gegen dir herrschende
Mandschu-Dynastie richtete und erst 1860 mit Hilfe Englands und
Frankreichs beendet werden konnte. Frankreich erlangte im Jahre
1885 dir Oberherrschaft über Annam , sowie die Einverleibung von
Tongking. Infolge Beraubung japanischer Kausleute anläßlich
eines Aufstandes in Korea, den dir Regierung nicht unterdrücken
konnte, brach im Sommer 1894 ein Krieg zwischen China und Ja¬
pan auS, da China die Oberhoheit über Korea beanspruchte und
eine Einmischung in die Verhältnisse dieses Landes nicht gestatten
wollte. Nach vollständiger Niederlage der Chinesen wurde im
Frieden von Simonoseki bestimmt, daß China die Unabhängigkeit
Koreas anerkenne» und die Insel Formosa nebst den Pescadores-
Jnseln «btreten, ferner eine Kriegsentschädigung von 200 Mill.
TaölS in Silber zahlen mußte ; weitere drei Häfen wurden dem
Weltverkehre eröffnet. Außerdem mußten die Chinesen die Einfuhr
von Maschinen und die Anlegung von Fabriken durch Ausländer
gestatten. (Fortsetzung folgt.)

Fürstliche Liebhaberei . Der Fürst von Bulgarien ist am
Sonntag mit dem Orientexpreßzug nach München gefahren. Wie
dir »Krkf. Zrtg ." schreibt, »erließ er in Salzburg den bis dahin
benutzten Schlafwagen , zog einen weißen Kittel über seine» Anzug
und bestieg, obwohl dies den Privatpersonen strengstens untersagt
ist, die Lokomotive, auf der er dann die Fahrt bis nach München
sortsetzte, wobei er den Lokomotivführcr fortwährend mit Fragen

behelligte. Dieser war zwar mit der Begleitung des Fürsten nicht
unzufrieden, denn er erhielt ein fürstliches Trinkgeld, aber solche Fahr¬
ten und Belästigungen des Lokomotivperfonals find doch bedenklich.
Auch König Ludwig der II . von Bayern fuhr, als er noch gefund
war . öfter auf der Maschine ; man war nach solchen Fahrten , die
man natürlich nicht hindern konnte, immer froh, wenn alles gut
abgelaufen war , weil die Lokomotivführer wegen der Anwesenheit
de- Königs doch sehr befangen, ängstlich und in ihren Funktionen
behindert waren.

EinGesandtenmordvor70Jahren.  Die Ermordung
des deutschen Gesandten v. Ketteler in Peking ruft die Srtnnnerung
an einen Sesandtenmord wach, welcher vor 70 Jahren ebenfalls im
fernen Osten, und zwar in Teheran , verübt wurde. Das war im
Februar 1829. Der russisch-persische Krieg von 1828 war beendet,
der Friede geschlossen. Der Leiter der Friedensverhandlungen auf
russischer Seite , der hervorragende russische Dichter uud dramatische
Schriftsteller, Autor des bekannten Lustspiels »Wehe dem Gescheiten,"
Seheimrat Alexander Sergejewitsch Gribojedow , wurde von Nikolaus
I. als Gesandter Rußlands nach Teheran geschickt. Der energisch«
Mann , den man in Teheran für den zu Ungunsten Persiens ausge¬
fallenen Krieg verantwortlich machte, wurde schon bei seiner Ankunft
in der persischen Hauptstadt äußerst unhöflich empfangen. Als er
bei einer Angelegenheit mit der ihm eigenen Energie austrat , beschloß
die persische Geistlichkeit, ihn zu beseitigen. Es gelang ihr denn
auch, den Pöbel gegen den Vertreter Rußlands aufzuhetzen. Am
12. Februar 1829 umzingelte ein fanatischer Bolkshaufr das russische
Gesandtschaftsgebäude in Teheran und überfiel den Gesandten.
Gribojedow selbst verteidigte sich mutig, doch wurde er überwältigt
und grausam getötet. Mit ihm büßte auch das ganze Perfonal
der Gesandtschaft, 38 an der Zahl , das Leben ein. Persien bezahlte
diese» Mord sehr schwer. Mehr als 40 Schuldige wurden hinge¬
richtet, mehr als 30 Millionen Rubel an Schadenersatz gezahlt
und außerdem Bürgschaften für die Sicherheit der Russen in Per¬
sien gegeben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
(D Herrenberg,  16 . Juli . Auf dem heutigen Bi eh markt

waren zugeführt 43 Ochsen, 73 Kühe und 236 St . Jungvieh , gegen
den letzten Markt zusammen 142 St . weniger. Durch fremde
Händler waren zugeführl 72 St . Der Verkauf ging ziemlich lebhaft.
Preise gegen letzten Markt gleichbleibend. Begehrt war fetteS Vieh,
Milchkühe und Jungvieh , weniger dagegen trächtige Kühe. (Für
ein Paar Ochsen wurde der schöne Preis von 1325 erzielt).
Der Schweinmarkt  war mit 312 St . Milchschweinrn und 157
Läufern befahren. Der Verkauf ging gut bei gegen letzten Markt
gleichbleibenden Preisen . Preis für ein Paar Milchschweine 24
bis 34 für ein Paar Läufer 40—86

Stuttgart , 16. Juli . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 l-S frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ . ^ 17.75
bis 18.—, sränk. 18.— bis —Mka  18.75 bis 19.—, Walla -Walla
19.— bis —.—, Laplata 18.60 bis 19.—, Amerikaner 18.60 bis
19.—; Kernen , Oberländer 18.50 bis 18.75, Unterländerbis
—;  Dinkel 12.25 bis 12.75 ; Roggen , württ . 16.— bis 16.50,
ruff. 18.50 bis 17.- ; Gerste, württ . bis Pfälzer
bis — , Tauber —bis —,  ungarische —.— bis — ;
Hafer , Oberländer 15.— bis 15.50, Unterländer 14.50 biS 15.—,
amerik. —bis —;  Mais , Mixed 13.— bis — , Laplata
12.75 dis 13.—. — Mehlpreise pro 100 lcx inkl. Sack: Mehl
Nr . O: ^ 29.— bis 29.50, Mehl Nr . 1 : 27.— bis 27.50, Mehl
Nr . 2 : 25.50 bis 26 —, Mehl Nr . 3 : 24.— bis 24.50, Mehl Nr . 4:
21.— bis 21.50, Suppeugries 29.— bis 29.50, Kleie 10.

1ko«r«r- .WrSffi»««geu.
K. Amtsgericht Blaubruren . Nachlaß des Anton Pfomann,

gew. Straßenwärter in Klingenstein. — K. Amtsgericht Gmünd.
Nachlaß des -s Friedrich Probst , Gipsstrinmacher von Gmünd . —
K. Amtsgericht Wangen i. A. Franz Mancher , Metzger inJm-
menried. —K. Amtsgericht LudwigSburg. Johannes Fuchslocher,
Hirschwirt in Zuffenhausen. — K. Amtsgericht Marbach . Nachlaß
des Webers Adam Beiermeister in Kleinbottwar . — K. Amts¬
gericht Neckarsulm. Nachlaß deS Karl Ziegler , gew. Metzgers
und Wirts in Affumstadt, Sde . Züttlingen.

Auswärtige Gestorbene.
Michael Klumpp,  Reichenbacherhöf . — Fridolin Vetter , 65

I . a., Zwieselberg. — August Wagner,  Maschinensabr .kant, Böb¬
lingen. — Walburga Walz,  geb . Hackspiel, Wwe., Stuttgart . —
Wilhelm Schäffer,  Metzgermstr., 44 I . a., Zuffenhausen. — Louis
Palm , Buchhändler, Aalen . — Geheimrat Adolf v. Hau sch, Ober-
landesgerichtsprtstdent a. D.. Faurndau -Ludwigsburg -Ulm. — Fe¬
lix Tfrörer,  Bildechingen.

Das Beste für China wäre, bei Zeiten zu Kreuze zu kriechen,
und die von den Mächten ihm auferlegte Sühne für die verübten
Frevelthaten auf sich zu nehmen, dann wäre es die Mächte und
die für seinen „statue yuo" bestehende Gefahr am ehesten los.
Dieser vernünftigste Vorgang ist aber bei der absoluten Anarchie,
die dort , den täglich einlreffenden Nachrichten zufolge, zu herrschen
scheint, ganz undenkbar und deshalb wütet vorläufig die Kriegs¬
furie weiter. Zur Verfolgung der Ereignisse empfehlen wir unseren
Lesern bestens die eben im bekannten Berlage von G. Freitag L
Bernd t, Wien  VII/1 und Leipzig  erschienene « . Freitags
Karte von China, 1 : 10 Mill., die nebst der äußerst hübsch ge¬
arbeiteten Karte, in einem illustrierten Texte eine kurze Uebersicht
aber alles Interessierende betreffs China bietet : Geschichte, Handel,
Verkehr, Industrie , Verwaltung , F manzen, Münzen rc. sind kurz,
aber lrichtfaßlich behandelt. Segen Einsendung von nur L —.SS
— ^ —.«S liefert die « . W. Zaiser 'sche Buchhdlg., Nagold,
wie auch der Verlag G. Freytag L Berndt , Wien VII/1 , Schotten¬
feldgaffe 64 die vorzügliche Karte franko.

Sieben ans eine « Schlag , so hatte das tapfere Schneidertet»
als staunenswerte Leistung auf seinen Leibgurt geschrieben. Und
warum ? Weil es mit einem Schlage sieben naschhafte Fliegen
getötet hatte . Es scheint also, als ob es zu dieses Helden Zeiten
auch schon diese Quälgeister in großer Menge gegeben habe Jetzt
könnte solch Schneiderlein auch mal seine Künste beweisen. In
Küche und Keller machen die kleinen schwirrenden Infekten den
Hausfrauen gar viel Sorge . Es ist in der heißen Sommerszeit
kaum möglich, die Speisen vor den Fliegen zu schützen. Ja , wie
»ft fühlt man sich»ersucht, zuzuschlagrn, wenn solch Fleischoerderber
am Schinken sitzt. Es nützt ja aber doch nichts. Die Fliegen retten
sich und der Aerger ist um so größer wenn noch ein Stück Geschirr
in die Brüche geht. All diese Sorgen und all diesen Aerger spart
sich die kluge Hausfrau , wenn sie eine Wenigkeit Zacherlin, was
in allen Drogerien zu haben ist, ausstäubt . Dann hält sich keine
Fliege in der Speisekammer, und dir darin befindlichen « erden
durch daS Zacherlin im Nu getötet. Zacherlin rst unstreitig daS
Nützlichste und Zweckmäßigste für Küche und Speisekammer und
durch kein tapferes Schneiderlein zu ersetzen.

"Essen — um noch Aufnahme ,u
^ * **0^ *8 * -** finden— aufqegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag Vormittag 8 Uhr,
Mitkoochblatt „ Dienstag Nachmittag 2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst. Vormittag 8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag Nachmittag2 Uhr.

Druck und Verlag der G. W. Zaifer ' schen Buchhandlung (Eustl
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion »« antwortlich : K. Panr.



Gaugenwald.
Das Lammet« vo«

Heidelbeeren
und

Preiselbeere«
in den hiesigen Gemeinde- und Pri¬
vatwaldungen ist

für Auswärtige
-ei Strafe verböte «.

Um 13. Juli 1900.
Gemeinderat.

Oberhaugstett.

Langhol  z-
Verkans.

AMicheM- Mmt -LeLarmtruachungrn.

Isrlrhause«.

8 o«I»L«il 8-Li» 1uäuiiK.
hiemit. Verwandte . Freunde und Be

Am Freitag de» 20 . In«
1200 , nachm. 3 Uhr auf dem
Rathaus aus dem Geweindewald,
worunter 336 Sück mit 237,83 Festen.

Gemeinderat.
Lsilbr.

Vtlrlort » -Drl8l»UL»«N«r
zu Einmachzwecken  rc .,

daS Beste was es giebt. empfiehlt
billigst
«ngolel . U «N. I -nng

Bei größerem Quantum
äußerster Preis!

Nagold.
Einige Eimer guten

Lbstmost
hat zu verkaufen

Eugen Schneider,
Küferei und Weinhandlg.

"N a g o l d.
Tuten

Wir beehren unS
kannte zu unserer am

Donnerstag«. Freitag Le» 19. u. 20. Juli 1900
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum „Lamm" hier
freundlickst einzuladen.

Joh. Dauma««, 1 Mathilde Praß,
Sohn deS 8 Tochter des

Jak . Baumann . Lammwirts ff Joh . Proß . KronenwirtS
hier. - Sohn in Sulz.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung «ntgrgennehmen

izu wollen.

Aolfbron«.
Z Jahnen -Weihe.

" Der hiesige

feiert am
V Sonntag den 22. Juki 1909
W sein« Fahnenweihe , wszu verehrte Freunde und Gönner freund
M lichst ringeladen werden.
W Aufstellung zum Festzug 1' /, Uhr.Da«Fkstk»«itr.

I ôuis llvrlaoä,
Flaschnerei für Bau«. Architektur,

81u1tKar 1

kvsvtrbuek, ä. küngvi'!., f. l>. v. kviok.
Mit Eiuführuugsgesetz und Sachregister.

Ausgabe Hoffman«, Berlin . — SO
- Htllger , .
. « erndt . 1 ^ 80 -f
„ Langgnth , Eßlingen . 2 ^
, Beck, München . 2 ^ 50 ^
. Dümmler, Berlin . 2 ^
„ « nttentag . L ^ sv)
„ Hendels Gesamtlitteratur . 1 ^ SO^
, Heymann . 3 ^ VO^
„ — Taschenausg. 2 ^ ^
, der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 ^ 60 -)
. Pfeffer. Leipzig . 3 ^ 70
. « eelam , Leipzig . 1 ^ 25 )
. Roßberg, . . 3 ^ 60^
„ Webers NatechiSmen . 2 ^ SO^

— mit Anmerkungen herausgeg. v. Achilles S ^ SO^
— — gemeinverst . erlänt . v. W. Brandts 4 ^ 20 ^
— — mit Anmerkung von Fischer und Henle
— — „ „ rc. herausg. v. E. Gareis
— — — erläutert von F. Reatz . . . .
— — mit de» Motiven und sonstigen Vor¬

arbeiten heransgegeve « v. Hnidlen
S T . in » « d» . S4

6 SO
4 ^
7 so

— — für die Praxis herausg. u. erlt. v. Lands 12
— - H. Plank « « de^ i . vd . S
— — Text « . gemeinfatzl . Darstellung von

« . Pfizer . 7
Vierer , H., Württembergisches Rechtsbuch, 8. Auflage . 7
Bernhardt , H., Handwörterbuchz. Bürgerlichen Gesetzbuch 7
Meisel , « ., Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einführungsgesetz und ausführlichem
Sachregister . . 2

^ so

«̂ so

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von Ä . Pfizer z» Mk.
7.80 , welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch dir

H. W. Iaiser'sche Buchhandlung.
— -luslcunft veirä gvrns srstoilt. "

7,I«pb»»
8S8S. 3S8S.

Obstmost
hat zu verkaufen

kkoch, Küf erSWwe.
Nagold.

Guten

Frucht- «nd
Zwetfchgen-

Branntwein
empfiehlt
HB Uh. Harr, Traubenwirts Wwe

Nagold.

Scheurenplatz
hat zu vermieten

Gottfr . Seeger , Bäcker.
Xavldlv

SuolmLux
LpseiLlirLt:

Lsnössgen M.
^ever Oiosse-
kre !88sZe»,

vpestdLnke,
KGvre LiuriedL-

^fieliderrdeitmx

»c!>s>is<iei»»ril»

empfiehlt den Herren Vredttelit «» ,
HVerIinis !«1« ri >, knukerr «»

seine auf 's Neueste  einaerichtete

Flaschnerei für
Zinkornamente

für Bauten jeder Art.

8p « LL » LLlätr
Turmaufsätze, Dach spitze«,

Wetterfahne«,
Wanfardenferrster,

sowie allerlei gesogene , gestanzte , oder
gedrückte, »«gerichtete Arbeite«

nach jeder Zeichnung und Modell.
DM - Preiscomaut unL Musterbucĥ

stehen für verfäguug.

lr » ZtunmselJniU
fsxsu sieb äie Lrüväullxsv . Im' ^Vettlank
äer ^ Lsolimittel ist Idr . VÜvIUP ^OILN
8vlt !silpnlvor , lllsrlcs 8vk « » n , 3ns erste
aller 8eiksnxnlver, nnerrsivlit an clsi L̂ itre xe-
dlisden, veil es, alle kortsokritts clsr I 'selinllc

>nütrenä , noob beute von äerselbsu xlsielimässi-
^ xsu , nnnbertrskliiodsn Oute ist vis äninnls, als
>s, äos einrixs  8stksnpnlver var.

I 'nbrilc von Or. Iboinpson 's LeikenMlvsr, vüsssläork.
N
S?

LUIixs krsi »«.

Nagold.

Jamen- und
Herren-Kravatten
find neu eingetroffen in größter Aus¬
wahl und zu den billigsten Preisen
bei

Her« . Bri«tzi«ger.

Ratten Mäuse
werden unfehlbar vertilgt durch ^ aaL'» » »tt «o ^ ttr»t« D. R. M.
S . 25233. Ohne Gefahr für Menschen und Vieh, Viele Anerkennungen. Herr
Oberleutnant a. D- H., Eharlottenhof. schreibt uns unterm 1S./7. 18SS: „DaS
Rattengift ist ganz vorzüglich, m der ersten Nacht4, in der zweiten Nacht3 Ratte«
auf der Strecke." Man versuche di« kleine Ausgabe bei dem enormen Schaden
des Ungeziefers. Würste in Größe von 200, 100, 60 und 30 allein zu haben
in Nagold und Altensteig in den Apotheken . Alleinige Fabrikanten:

N« b«rt k-nnl ck t u ., l .«1pu1x.

Nagold.

Schneider-
Gesuch.

2 Arbeiter finden sofort
dauernde Beschäftig!« g bei

Chr. Raas, Schneidrrwstr.
Auch nimmt einen

Junge«
in die Lehr« auf der Obige.

Jselshausen.
Ein tüchtiger

Kundenmüller
kann sofort eintreten bei

Holder, Müller.
Hirsau.

Gesucht  ein tüchtiges

Küchenmädchen
bei gutem Lohn.

Dr. L. Römer,
Nervenheilanstalt.

I üokligs kgvnlsn
f. Volksversicherungan allen
Plätzen gefacht . Offerten
unt . 8 . 4088 antt » » 8«ir-
lltotn L Vogler AG,
8tnttx » rt ._

Nagold.
Die Unterzeichnete sucht

3sz Viertel Acker
im Schroffen mit Dinkel angrblümt
zu verkaufen oder zu verpachten.

Witwe Leyerle.
W i l d b e r g.

Empfehle auf bevorstehende Ernte
meine

selbstverfertigte«
Garbenbänder

für Käufer und Wiederoerkäufer.
Dieterle, Seilermeistrr.

VeekAngsn 81« sr »Ür u.franko meiven
Ulustr . ttsupt ^ LtLl. «der
F 'aLr -r -äcksr'

>ir »drr »a »ilUceI u S!e
»»«I. »ick iid»rr»uo , ck»»s
ick k . d»»t»s Yu- »IS«. unk.
Ijiidr 0 >̂ »nt,LmdMiz »t

vsutscil« kakrrLä-lilävstris,
8ivd »r<1 vvlesseo.

Johannis - «nd
Stachelbeerwein

n. die Bereitung der übrige« Beeren¬
weine, nebst einer prakt. Anleitung

zur Kultur der Jvhaunis - und
Stachelbeeren.

Von W . Tensi . Pfarrer . 2. Aufl.
Mit 9 Holzschn. Geb. ^ 1.—.

Vorrätig in der
HV. Lni8vi >' »edsu Buchhdlg.

Nagold.

estellungen
auf

schwarze«nd
Johannis-
« » » « beere«
nimmt entgegen

HeOtlL . LL » I88.

rote

Nagold.
Beste

Corinthen
zur Moftbereitnng
kann trotz großem Aufschlag noch
billig abgebeu

Herma«« K«o- el.
Nagold.

Kriftallzncker,
sowie

la. Corinthe«
und Rosinen

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
Christian Schwarz.

Nagold.
Ei» Quantum neue kleinere

Hopfenstange«
zu Baumstützen  geeignet,

giebt billig ab
Gottlob Kir«, Oekonom.

Nago  l 'd.
Wurf schön«

«Milch¬
schweine

verkauft am nächsten Samstag
August Lehre.
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